
Rätselllafte Steine in ltJiill1'ose
 
Die Bahnstrecke Frankfurt-Gn.mow­
Cottbus wurde Im FrOhjahr 1877 In 
Betneb genorrvnen. Einen KHometer 
von MOlIrose entfernt wurde Zl.K glei­
chen zeit das Batv1hofsgebAud M\A­
rose fertiggestelt. Wo heute die Batn­
llOfstraBe ver1äuft. e.xtStierte zu dieser 
Zelt keine Straße. Der Weg '100 Kai­
.muhl nach Mulrose tutY1. damais 
~ der Stelle des spAt...... Stellwerks 
l.Il'l den KathalIi'll!Il"lMI: henxn Ober dle 
Gt.Cener Straße. Man schOttete a!so 
ü eile Straße tU'ch Sl.rnpf- ood Wje.. 

....,1Q86II;;;;;~""':~eonen;:~,~.~KJloo::m:..:t...::sch:""':.--:...::d8<:;heubge:~~Pllanzabstand: .der u.a 
geraden Sanddamm von gut 1 Meier 
UAchbgkeit. Die jetzigen Bauarbeiten 
zagen im Ansctntt darunter etne Torf· 
schicht von stellenweGll"U" 50 cm bcs 
1 Meier Mächtigkeit, darunter befin­
oet sich grobkörniger grauer Sand. 
Der Gehweg rechts und links der 
Straße wurde auch aufgeschüt­
leim musste sich aber EW'SI set­
zen, um bald rechts und links der 
Straße Bäume zu pflanzen. Ver­
mutlich geschah dieses etwa 
rach 2Jahrer'l. Das erste Gebäu­
de an der Bahnhofstraße dOrl!e 
der Übernachtungen und BekO­
stlQOO9 bietende Gasthof (heute 
Amt fUr Forstwlrtschaft) gewesen 
son. 

Doch nun zu den rätselhaften 
Stemen In Müllrose. Bel der 
Rodung der Stubben auf der 
rechten Seite in RIChtung Bahn­
""f fand man im Mal 2006 an 
tedem Stubben der Blume, 
aaYorstehend stets auf der rech­
..SerIe, einen Meter vom Stub-­
bl!rmrttelpunkt entfernt je einen 
Illfrechtstehenden naturge­
c:hsel.,~Gnntst8n 
«lfI 60 • 80 cm HOhe - mit der 
Sprtze nach oben zetgend. mrt­
~ von den krIfbgen Wurzeln 
lmWBChsen. Nur an ganz ~. 

gen Biumen fehlte dieser St8lO_ 

8 Meter, bei 
de< heutigen 
Pffanzung 
10,50 Meter. 

unter BerücksichtIgung der Grund­
stücksetntahrten, 7,50 bis 10 Meter 
beträgt. Damals war ja keine Haus­
einfahrt vorhanden und die Zahl der 
einst gepftanzten Bäume dOrlte etwa 
240 gewesen sein. Ober dIe StraBe 
betrugderAbstandvonBalnzuBaun 

Warvrn aber diese Steine? 
GCnther SchIeusener gab dazu die eln­
Ieochtenc:le ErIdärung. Der Baumeister 
hatte Im Sand. der sich ia noch set­
zen musste, der! Standort der späte­
ren BaumabstAnde markiert. Holz­
plAhle wurden aus verschiedenen 
GrfA-lden mcht als SICher angesehen. 
Des Alter der BatMnalIee wurde durch 
Auszahlen der Jcft'elSmge von R. 801­
jlm 2005 mlt 130 Jahren 8rTT'llttfltt. Der 
Ab6Wld derN'IornbIune n der ß;un. 

relhe wt!I rnt 7.50 bis 8,00 Mettr enger 

Auf der linken Sette waren die Bäume 
Infolgeder Stumnacht im AlqJst 1971 
und zwischenzeitlichen Rodungen 
kaum noch vorhanden. Im Buch von 
Hennann Trebbln 1934 ~MOllrose aus 
den Schicksalen und KAmpfen ellle( 

rnlIfkl9chlIn Landstadt'" 1St aI der seite 
176 ein Foto abgebildet. das laut 
Günther SchIeusener wohl schon aus 
dem Jahre 1928 stammen kOmle, wo 
der Fotograf Kart Schleusener 8m1Q8 

Postkartenserien mar1ulnter Müllroser 
AnsIChten herausgegeben hane. Dte 

8äl.me waren damals etwa 50 Jahre 
alt U'ld zeigen schon den mit tnn Kr0­
nen gebildeten F~, so WIe ich 
sie aus den 50er Jahren kannte, nur 
völlig geschlossen, so dass man bei 
Regen vom Denkmal den Bahnhof 
ohne Schirm erretchen konnte. 

Heute stehen auf dem fertigen ersten 
Bauabschnrtt berei1s 50 etwa 8·jährl· 
oe neu gepflanzte Sprtzahombäume. 
leider wurden 8 Blume total in die 
luft gepflanzt. Man hat tür sie einen 
SMdI<egeI ang<o!C/>ltIet. d8< 1.65 0""' 
dem SumpfgeiAnde steht. Der Ahorn 
Ist ein Flachwurzler. Er bildet seine 
Hauptwurzeln direkt unterhalb des 
Slarrrnes und geht damit maximal bei 
50 cm In dlfl ß(81te, 6ne Pfahlwurzel 
gibt es nicht und die Saugwurzeln 
gehen mulmal bis en das Grund· 
wasser. Deutlich Ist }etzt an gerod&­
ten Stubben mit 3 Meter Durchmes­
ser zu sehen, dass die 
herausgeschobenen Stubben maxi­
mal 90 ClTl IXIter BodenoberfIIche die 
endende Bodenplatte zeigen. Was ist 
dann \iOl'l diesen 8 besonders betrof· 
fenen BAumen zu erwarten? Wr wer­
den Sturmsc:hAdeo und Baumlücken 
n der AIee erwcwten körnen. Der 8auTt 
erred'lt nLr ens8Itlg8 Stl..m1fesbgkert. 
die Wasserversorgung führt zu em­
sefttg8fTl Mloderwuchs und VOfZelti4 

gern Astabstetben und die erwartete 
BaumaJlee WV'd bald lOcken aufwei­



sen. Sne Nachbesserung Lst also drin­ stungen besonders d!Jch die Schwer­
gend erforderlich. 
Auf dem Foto von Karl Schleusener 
kann man den Betag der Bahnhof· 
straße nicht erkennen - es kann kein 
Kopfsteinpflaster gewesen sem. 
Auch Frau Nopp erinnert sich daran 
nicht, weiB aber. dass der Bürgersteig 
noch Sand war. Unter dem für MOli· 
rose verdienstvollen Bürgermeister 
Lange wurde wohl 1930131 die Bahn­
hofstraße mit dem jetzt aufgenom· 
menen KJeinpflaster gepflastert. Mich 
verwundert. dass das PackJager nur 
aus In den Sand gelegten bis kinder­
kopfgro6en Feldsteinen bestand und 
die Straße damit die enormen Bela­

lasttransporte der letzten 40 Jahre 
ertragen hat. 

Dass die Ernet.lerung der BaumaJlee_"",_Z__,
 
sieht man daran. dass bel einem 
Wuchs am unbelasteten Standort der 
Spitzahorn 160 Jahre alt wird und die 
Stubben zeigen alle AJterserschei­
nungerl. Die Hälfte aller Bäume hatte 
star1l: geschädigte Wurzeln mit Pilz· 
befan. Täglich hätte man mit der Hava­
Iie weiterer Snzelbaume rechnen kön­
nen. 

Klaus Grune 


